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AEr merkt auf seinen Gang, geht hin mit heilgem Mutbe—
wachst an Erkenntniß und an Kraft; ist stark durch Gottes
Geist, und liebt und übt das Gute: und wird gerecht und
tugendhaft.

Gott hat er allezeit vor Augen und imHerzen, und thut
mit Treue, was er soll. Kein Vorwurf kranket ihn, nich
bittrer Reue Schmerzen: und was er macht, geräth ihm wobl

Getreu in seinem Stand genießt er Gottes Gaben, ist frei
von Habsucht und von Neid; undist, wenn Andre gieich viel
Erdenguter haben, in Gott bei Wenigem erfreut.

Schenkt Gottes Hand ihm viel, so wird er Vielen nützen,
und, wie sein Gott, auch gütig sein; des Freundes Glück
erhöhn, verlaßne Tugend schützen, und jelbst den Feind in
Noth erfreun.

Ihm ist es keine Last, die Pflichten anszuüben, die er
dem Rrachsten schuidig ist; die Liebe gegen Gott heißt ihn
den Menschen lieben; und durchdie Liebe siegt der Christ

Er kränkt die Brüder nicht, er schützt ihr Glück, ihr
Leben, ehrt in dem Menschen Gottes Bild; er ist nach Jesu
Sinn stets willig zum Vergeben; und ist der Schwachen
Schirm und Schild.

Im Guten sucht sein Herz die Brüder zu bestärken, er
nimmt an ihrer Tugend Theil, denn alle sind bestimmt von
Gott zu gquten Werken, und haben Sinen Gott, Ein Heil.

DießHeilder Ewigkeit, das hier der Fromme schmecket,
erhöht sein Glück, stillt seinen Schmerz, gibt ihm im Leiden
Muth. Was ist, das ihn erschrecket? Im Tode noch freui
fich sein Herz
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Wer ist jemals zu. Schanden geworden, der auf Gottgeboffet hat? Wer ist jemals verlassen, der in
der Furcht Gottes geblieben ist?

Wohl dem, der seinen Lebens Morgen nur seinem Herrn
und Schoöpfer weiht, beschästigt mit den großen Sorgen der
Aussaat fur die Ewigkeit! Er wird die wilde Lust der Zugend
und jeden Reiz des Lasters sliehn; sein Herz wird nur für
Gott und Tugend, fur Pflicht und Recht und Wahrheit glühn

8 Er wallt, gestarkt und immer heiter, auf seiner rosenvollen
ahn, geht in Erkenntniß immer weiter:, und blickt getrost

zu


